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1. Oktoberausgabe 

28. Jahrgang Nr. 33 77 

Preis 0,05 M 

Hohe Auszeichnungen 
In Auswertung besonderer Verdiente beim Aufbau und bei der 

Entwicklung der sozialistischen «Gesellschaftsordnung und der 

Stärkung der Deutschen Demokratischen Republik wurde anläß¬ 

lich des 28. Jahrestages der Gründung der Deutschen Demokrati¬ 

schen Republik unser Genosse Rolf Brandt, Leiter der Bildungs¬ 

stätte der BPO, mit dem Vaterländischen Verdienstorden in Bronze 
ausgezeichnet. 

* 
Auf Beschluß des Ministerrates der Deutschen Demokratischen Re¬ 

publik wurde in Anerkennung hervorragender schöpferischer Lei¬ 

stungen in Wissenschaft und Technik zur weiteren Intensivierung 

der Produktion unser Direktor für Technik, Diplom-Ingenieuröko¬ 

nom Genosse Heinz Scheffler, mit dem Ehrentitel „Verdienter 
Techniker des Volkes“ ausgezeichnet. 

* 
Der Ministerrat der DDR zeichnete in Anerkennung erfinderischer 

Leistungen, die bedeutend zur Beschleunigung des wissenschaft¬ 

lich-technischen Fortschritts beitragen, unseren Genossen Diplom- 

Physiker Siegbert Heise, mit dem Ehrentitel „Verdienter Erfinder“ 
aus. 

* 
Mit der Verdienstmedaille der Deutschen Demokratischen Republik 
wurde unsere Genossin Ilse S t r o g i e s , Hauptbuchhalter, ge¬ 

ehrt. Allen Ausgezeichneten die herzlichsten Glückwünsche. 

Kollektive 
sichern 
Planplus 

Planmäßig, entsprechend 
des Arbeitsplanes des WAO- 
Kollektivs der Abteilung 
DE 4 und in Überein¬ 
stimmung mit den Wett¬ 
bewerbsverpflichtungen 
beider Kollektive der so¬ 
zialistischen Arbeit „Fidel 
Castro“ und „Dobrowolski“ 
wurde ein Initiativzeitraum 
über einen Monat organi¬ 
siert. 

Eine gründliche Vorberei¬ 
tung dieses Initiativzeit¬ 
raumes — unter Einbe¬ 
ziehung der Vertrauens¬ 
leute, Kollektivleiter 
und Stabsabteilungen des 
Bereiches und des Werkteil¬ 
leiters sowie eine umfang¬ 
reiche Information aller 
Kollektivmitglieder — 
sicherte den Erfolg. 
Die' Aufgabenstellung 
lautete: 

— Erhöhung der Arbeits¬ 
produktivität durch Ein¬ 
zelentlohnung — Gute Ge¬ 
danken einzelner Kollektiv¬ 
mitglieder führten zu einer 
Änderung der Arbeitsorga¬ 
nisation. Die Voraussetzung 
dafür war, daß TAN-Zeiten 
für jeden Arbeitsplatz 
wirksam wurden. 

Mit dieser Maßnahme, und 
das muß Ziel einer jeden 
Initiativschicht sein, sind die 
Leistungen des Initiativ¬ 
zeitraumes dauerhaft ge¬ 

staltet worden, das heißt, 
die entsprechenden betrieb¬ 
lichen Planunterlagen wur¬ 
den geändert. 

Für den Aufgabenbereich 
beider Kollektive wurde 
eine Arbeitsproduktivitäts¬ 
steigerung in Höhe von 
11 Prozent ausgewiesen. 
Dieses gute ökonomische Er¬ 
gebnis rechtfertigte, daß 
14 Kollektivmitglieder für 
ihre Mitarbeit nach sofor- 

Mitglieder des WAO-Kollektivs der Abteilung DE 4 (von I. n. r.): Koll. Berndt Klein, Gen 
loachim Anklam, Kolln. Renate Schadow und Koll. Karl Moisel. Fotor Bildstelle 

tiger Einführung der. Maß- Vom WAO-Kollektiv der des Zentralkomitees — 
nahmen in die Produktion Abteilung sind weitere weiter effektivitätsfördemd 
eine moralische und finan- Maßnahmen geplant, um wirksam zu sein, 
zielte Anerkennung erhiel- — entsprechend der Auf- Anklam, Ltr. d. WAO-Kol- 
ten. gabenstellung der 6. Tagung lektivs, DE 4 

Vom 19. bis22. Oktober. 
Fest des 
Polen 
Oktober 
Dieses große Ereignis 
in den Herbstferien 1977 
ist dem 60. Jahrestag 
der Großen Sozialisti¬ 
schen Oktoberrevolution 
gewidmet und wird 
die Liebe und iTreue 
der jungen Generation 
unseres Landes zur Par¬ 
tei der Arbeiterklasse 
und zu unserem sozia- 

* 
listischen Vaterland, der 
DDR, zum Ausdruck 
bringen. 
Es wird ein erneutes 

Bekenntnis der brüder¬ 
lichen Verbundenheit 
unserer Jungen Pioniere 
und FDJ-Mitglieder 
mit der Sowjetunion, 
dem Leninschen Komso¬ 
mol und der Pionier¬ 
organisation „W. I. 

Lenin“ sein. Das „Fest 

des Roten Oktober“ wird 

als umfassende Lei¬ 

stungsschau sowie viel¬ 

seitiger Erfahrungsaus¬ 

tausch durchgeführt und 

als erste breite Rechen¬ 

schaftslegung bei der 

Verwirklichung der Be¬ 

schlüsse des X. Parla¬ 

ments der FDJ gestaltet. 

Seite 2: 

Mit Elan und guter Stimmung 

Wir berichten in Wort und Bild 
vom VMI-Einsatz 

Seite 3—6: 
Entwurf des BKV 1978 

Seite?: 
Ferienbilanz 

Seite 8: 

Informatives über 
Spargirokonten 
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Mit Elan und 
guter Stimmung 

Am Buch nützlicher „Mach 
mit“-Taten, in Vorbereitung 
des Nationalfeiertages haben 
die Fernsehelektroniker 
einige Seiten mitgestaltet. 

Den 24., den Tag der Sep¬ 
temberinitiative, bereiteten 
sie gründlich im Betrieb und 
im Wohngebiet vor. Auf dem 
Werkgelände und vor den 
Werktoren sorgten sie für 
Sauberkeit und Ordnung. Im 
Licht- und Luftbad Wuhlheide 
haben Kollektive aus der 
Produktion sowie der For- 
schung und Entwicklung an 
der Pflege und Erneuerungs¬ 
arbeiten der Grünanlagen 

und von Spielplätzen mitge¬ 
arbeitet. Andere Kollektive 
haben bei 30 Bürgern im 
Rentenalter Wohnungsreno¬ 
vierungen durchgeführt. Das 
sozialistische Kollektiv „Hans 
Marchwitza“ unseres Kultur¬ 
hauses hatte seine „Septem¬ 
berinitiative“ vorverlegt. 

Nach Feierabend haben alle 
14 Mitarbeiter des Kultur¬ 
hauses an der malermäßigen 
Instandsetzung des „Teras- 
sensaales“ mitgewirkt. Ein 
Wert von 12 TM wurde so 
schon vor dem 24. in der 
Septemberinitiative abge- 
rechnet. Redies 

Im Fachdirekt. K haben gen renoviert. 34 Kollegin- 
105 Teilnehmer am 24. Sep- nen und Kollegen leisteten 
tember im Betrieb 1066 Stun- zusätzlich sozialistische Hilfe 
den geleistet. Im Wohngebiet in den einzelnen Bereichen. 
wurden drei Rentnerwohnun- 

Am 24. September 1977 
haben sich bei bester 
Laune und mit viel Elan 
Kolleginnen und Kolle¬ 
gen aus dem Fachdirek¬ 
torat Entwicklung, So¬ 
zialökonomie, den 
Werkteilen Röhren und 
Bildröhre im Gelände 
Wuhlheide eingestellt, 
um am Subbotnik teil- 

Fotos: Ph 

zunehmen. Ich möchte 
mich auf diesem Wege 
bei allen Kolleginnen 
und Kollegen bedanken, 
denn dadurch wurde ein 
Beitrag für die Verschö¬ 
nerung unserer Haupt¬ 
stadt geleistet. 

Roswitha Saalfeld, 

stellv. BGL-Vorsitzende 

])}\ # 
3 

*• i 
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Kur»ünd 
knapp 

KDT 
Die Betriebssektion 
der KDT führt am 28. Ok¬ 

tober 1977, 15.00 Uhr im 

Speisesaal I der Betriebs¬ 

gaststätte eine Vorträgs¬ 

veranstaltung durch. Zu 
dem Thema 

„Silizium-Solarzellen 

— internationale Trends 

und Herstellungstechnolo¬ 
gie“ 

spricht Dr. Lucht, ES 3. 

Interessierte Kolleginnen 

und Kollegen unseres Be¬ 

triebes laden wir hiermit 

zu dieser Vortragsveran¬ 

staltung ein. 

Waldhausen, 
öffentlichk. BS-KDT 

Umtausch des Berliner 
Fernsprechbuches 
Der voraussichtliche Ter¬ 
min zum Umtausch ist 
der 22. November 1977. 

Vorherige telefonische 
Anfragen an die Abtei¬ 
lung TM 7 sind zwecklos. 

Alle Sekretariate der 
Fachdirektorate und Be¬ 
triebsteile werden über 
den genauen Umtausch¬ 
termin informiert. 
H. Müller 
Fernmeldemeister TM 7 

www.industriesalon.de
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Präambel 

Der BKV unseres Betriebes 
beinhaltet den Beitrag un¬ 
seres Betriebskollektivs zur 
weiteren Gestaltung der ent¬ 
wickelten sozialistischen Ge¬ 
sellschaft, in der Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpoli¬ 
tik, der Entwicklung von 
sozialistischen Persönlich¬ 
keiten und der Herausbil¬ 
dung der sozialistischen 
Lebensweise. Bereits in den 
ersten beiden Jahren des 
Fünf jahrplanes 1976 bis 1980 
hat unser Betriebskollektiv 
beachtenswerte Erfolge bei 
der Verwirklichung der Be¬ 
schlüsse des IX.'Parteitages 
der SED sowie der Be¬ 
schlüsse der ZK-Tagungen, 
insbesondere der 6. Tagung 
des ZK der SED, errungen. 

Wir betrachten es als unsere 
Klassenpflicht, auf der 
Grundlage der Beschlüsse der 
Partei neue schöpferische 
Initiativen zu entwickeln 
und hohe Arbeitsleistungen 
zu vollbringen, um die im 
BKV 1978 beschlossenen Auf¬ 
gaben zu erfüllen und gezielt 
zu überbieten. 

Mit der Erfüllung unserer 
Verpflichtungen als Be¬ 
triebskollektiv wollen wir 
durch die weitere Inten¬ 
sivierung und die Beschleu¬ 
nigung der Entwicklung von 
Wissenschaft und Technik 
der Mikro-Opto-Elektronik, 
der Elektrotechnik und Elek¬ 
tronik sowie der konven¬ 
tionellen Technik unseren 
Beitrag bei der weiteren 
Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft 
in der Deutschen Demokra¬ 
tischen Republik und bei der 
Schaffung der Vorausset¬ 
zungen für den allmählichen 
Übergang zum Kommunis¬ 
mus leisten. 

1. Hauptaufgaben 

des Betriebes 

1.1. Gesamtbetriebliche 

Schwerpunkte und Grund¬ 

lage für die Führung des 

sozialistischen Wettbewerbs 

1978 bilden folgende Plan¬ 
ziele : 

— Steigerung der WP 
einschl. Gegenplan 

zu eff. IAP auf 109,5% 
davon per 

31. 3. 1978 = 25,2% 
30. 6. 1978 = 51,0% 
30.9.1978 > 75,0% 

— Steigerung der AP 
(Basis WP eff. IAP/AuA), 

auf 108,7% 

— Entwicklung des Lohn¬ 
fonds für AuA auf 102,3% 

— Steigerung des Netto¬ 
gewinns auf 155,2% 

— Senkung der Selbst¬ 
kosten um 9,0 Mio. M 

— Arbeitszeiteinsparung 
um 620 TStd. 

1.2. Zur bedarfsgerechten 
Produktion und zur Errei¬ 
chung der staatlichen Plan¬ 
auflagen ist folgende Ent¬ 
wicklung der Warenproduk¬ 
tion erforderlich: 

WP zu eff. IAP 

WT - B 101,7 % 

- D 139,2% 

- R 100,0% 

- S 101,3% 

FD - E 118,4% 

- T 109,9% 

1.3. Unser Betrieb beteiligt 
sich am Wettbewerb „Bester 
Betrieb der Qualitätsarbeit 
im Industriezweig WB Bau¬ 

elemente und Vakuumtech¬ 
nik“. 

Verantwortlich: 
für die Berichterstattung T 
Termin: quartalsweise 

1.4. Die Verbesserung der 
Qualität unserer Erzeugnisse 
bildet einen Schwerpunkt in 
der Arbeit des Betriebes im 
Jahre 1978. Hierfür sind fol¬ 
gende Aufgaben zu lösen: 

— Erlangung des GZ „Q“ für 
den Fototransistor SP 211, 

— Sicherung des GZ „Q“ und 
Produktion der Bildröhre 
B 31 G 1 und des Foto¬ 
transistors SP 211 

— Absicherung des GZ „1“ 
für die Warenproduktion 
der neuentwickelten Er¬ 
zeugnisse bei Überleitung 

• LED-Anzeigetableau 
VQD 30 

# Endikon F 2,5 M 5 

0 Wanderfeldröhre 
HWL 1111 

0 Bildröhre B 61 G 520 

0 VQ 135 

— Weiterentwicklung und 
Rationalisierung der Tech¬ 

nologie optoelektronischer 
Bauelemente bilden einen 
Schwerpunkt der Qualitäts¬ 
arbeit durch Forschung und 
Entwicklung. 

1.5. Die Schwerpunkte der 
Forschungs- und Entwick¬ 
lungsarbeit im Jahre 1978 
sind auf die Absicherung der 
Beschlüsse des Politbüros in 
Auswertung der 6. ZK-Ta- 
gung orientiert. 

Neben den unter Pkt. 1.3. 

genannten Uberleitungsauf¬ 
gaben sind die Hauptkom¬ 
plexe der F/E-Arbeit: 

— Sicherung K 5 VQA 15 — 
09/78 und GLE-Produktion 
im IV. Quartal 1978; 

— planmäßige Fortführung 
der Entwicklung VQA 23/33 
mit dem Ziel, 1978 noch 
120 TStck. BE zur Absiche¬ 
rung des volkswirtschaft¬ 
lichen Bedarfs bereitzustellen 
(gesamtbetriebliche Initiativ¬ 
aufgabe) ; 

— Abschluß der Entwick¬ 
lung „Rationalisierung 
Zyklus I FSA“ mit V 5/0 — 
12/78 und Erhöhung der 
Ausbeute im Zyklus I. 

1.6. Das technische Niveau 
in den Haupt-, Hilfs- und 
Nebenprozessen ist 1978 
planmäßig mit der Ziel¬ 
stellung weiterzuentwickeln, 
einen Mechanisierungsgrad 
der Arbeit von 63,0 °/o und 
einen Automatisierungsgrad 
der Arbeit von 16 °/o zu 
erreichen. 

Dabei ergibt sich folgende 
Entwicklung des Anteils des 
Produktionspersonals, das 

überwiegend an Maschinen 
und Anlagen tätig ist: 

Ziel- 
stel- % % 
lung 1977 1978 

B 68,6 68,6 
D 91,5 92,0 
E 81,1 81,1 
W 14,2 14,2 
R 72,5 72,5 
S 70,0 71,0 
T 23,0 23,3 

Der Anteil des Produktions¬ 
personals mit Kontroll- und 

Uberwachungsfunktion an 
Maschinen und Anlagen 
entwickelt sich wie folgt: 

Ziel- 
stel- % % 
lung 1977 1978 

B 15,0 15,0 
D 17,5 18,5 
E 14,3 14,3 
W 25,6 25,6 
R 16,0 16,0 
S 12,0 12,5 
T 9,0 9,1 

1.7. Der Planentwurf 1978 
sieht die Entwicklung der 
Kennziffern Grundfonds¬ 
quote, Grundmittelaussonde¬ 
rung und Schichtfaktor 
(Produktionspersonal) 
wie folgt vor: 

Grundfondsquote = 
Warenproduktion (zu KPP) 

0 Grundfondsbestand 
= 959,5 M/TM 

Grundmittelaussonderungen 
TM 11 500,0 
Zur Erhöhung der Aus¬ 
lastung des Produktions¬ 
fonds mit dem Schwerpunkt 
zur Sicherung ihrer Effek¬ 
tivität ist der Anteil der 
Schichtarbeit im WF wie 
folgt zu entwickeln: 

a) Sckichtfaktor (Basis 
Produktionspersonal) 1,350 

b) Schichtfaktor (Basis 
Gesamtbeschäftigte) 1,187 

Dabei sind Maßnahmen 
einzuleiten, die folgende 
Zielstellung realisieren: 
Bei 2s<hachtiig anbeitenden 
Kollegen nach VibE 
(Basis Gesamtbeschäftigte) 

WF gesamt 1092 
darunter: 

B 88 
D 443 
R 167 
S 204 
T 42 
E 46 
W 40 
K 32 
V 30 

Bei Sschichtiig arbeitenden 
Kollegen nach VbE 
(Basis Gesamtbeschäftigte) 
WF gesamt 678 
darunter: 

B 444 
D 34 
R 17 
S 21 
T 63 
E 27 
W 63 
V » 

1. 8. (siehe Seite 4—5) 

2. Entwicklung 
und Förderung 
neuer 
schöpferischer 
Initiativen der 
Werktätigen im 
sozialistischen 

Wettbewerb 

2.1. Der VEB WF kämpft im 
Rahmen des Leistungsver¬ 
gleichs der Betriebe des 
Industriezweiges um die 
gemeinsame Wanderfahne 
des Ministerrates der DDR 
und des Bundesvorstandes 
des FDGB. Grundlage dafür 
ist die Zielstellung im BKV- 
Abschmtt 

— Hauptaufgaben des 
Betriebes 

— Schöpferische Initiativen 
Verantwortlich: für Bericht¬ 
erstattung ö 
Termin: quartalsweise 

2.2. Zur Durchsetzung des 
sozialistischen Wettbewerbs 
im VEB WF Berlin ist zu 
Beginn des Planjahres ein 
zentraler Wettbewerfbs- 
aufruf zu erarbeiten, der auf 
einer Vertrauensleutevoll- 
versammlung zu verabschie¬ 
den ist. 

In den sich hieraus abzulei¬ 
tenden Wettbewenbapro- 
grammen der Werkteile und 
Fachdirektorate sind die . 
Planaufgaben für 1978 bis 
auf die Kollektive aufzu¬ 
schlüsseln. 

Verantwortlich: Betriebs¬ 
direktor in Zusammenarbeit 
mit der BGL sowie den 
Werkteilleitern und Fach¬ 
direktoren 
Termin: für den zentralen 
Wettbeweibsaufruf 
Januar 1978 
für die Wettbewerbs¬ 
programme Januar 1978 

Fortsetzung Seite 4 

BKV 1978 
(Entwurf) 

Gliederung des BKV 1978 

1. Hauptaufgaben des Betriebes 

2. Entwicklung und Förderung neuer schöpferischer Initiativen 
der Werktätigen im sozialistischen Wettbewerb 

3. Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen der Werktätigen 
3.1 Verwirklichung des Leistungsprinzips in der Entlohnung und 
Prämiierung in Verbindung mit der Durchsetzung der WAO 
3.2 Entwicklung der materiellen Arbeitsbedingungen 
3.3 Verbesserung der gesundheitlichen und sozialen Betreuung 
der Werktätigen 

4. Entwicklung eines hohen Kultur- und Bildungsniveaus der Werktätigen 

5. Verwendung der betrieblichen Fonds für die Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
5.1 Kultur- und Sozialfonds des Betriebes 
5.2 Kultur-, Sozial- und Prämienfonds der Betriebsschule 
5.3 Leistungsfonds 

6. Frauenförderungsplan 

7. SchluBbestimmungen zum BKV 1978 
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2.3. Der sozialistische Beruifis- 
wettbewenb ist Bestandteil 
des sozialistischen Wettlbe- 
werlbs im VEB WF. 

Während des praktischen 
Einsatzes sind die Lehrlinge 
auch im Wettbewerb der 
sozialistischen Kollektive 
mit einzuibeiziehen. Die Aus¬ 
wertung der Ergebnisse des 
Berufswettbewerbs erfolgt 
quartalsweise auf den 
Rechenschaftslegungen vor 
dem Betriebsdirektor, der 
BPO, BGL und' FDJ. 

Verantwortlich: A im 
Zusammenhang mit der 
BGL, FDJ sowie den Wenk- 
teilieitern und Fachdirek¬ 
toren 

Termin: quartalsweise 

2.4. Bei der Weiterentwick¬ 
lung der Bewegung „Sozia¬ 
listisch arbeiten, lernen und 
leben“ ist der Schwerpunkt 
auf die Höherentwicklung 
zu legen. Das ibedeutet: 

— Konzentration auf inner- 
'betrieblache Schwer- 

_ punkte, 

— volle Wahmahme der 
Verantwortung über den 
Beitrag zu den F- und 
E-Aufgaben, 

— eigener Beitrag zur sozia¬ 
listischen Intensivierung, 

— Förderung der sozialisti¬ 
schen Verhaltensweisen 
im Kollektiv 

Verantwortlich: Werkteil¬ 
leiter und Fachdirektoren 

Termin: quartalsweise 

2.5 Die Arbeit nach persön¬ 
lich- und kollektiv-schöpfe¬ 
rischen Plänen zur Steige¬ 
rung der Arbeitsprodukti¬ 
vität, Ingenieur- und Mei¬ 
sterpässen sowie „Notizen 
zum Plan“ ist qualitativ 
weiter zu erhöhen. Der In¬ 
halt der Pläne ist auf die 
jeweiligen Schwerpunkte 
der Werkteile und Fach¬ 
direktorate zu orientieren. 
In allen sozialistischen Kol¬ 
lektiven ist zu prüfen, wel¬ 
che sowjetischen Neuerer¬ 
methoden, wie z. B. die: 

Arefjewa-Methode 
(Produktion aus eingespar¬ 
tem Material) 

Smirnow-Methode 
(Schöpferische Pläne) 

Saratower System 
(Fehlerfreie Arbeit) 

Bassow-Initiative 
(Unfallfreies Arbeiten) 

zielgerichtet angewendet 
werden können. Schwer¬ 
punkt dabei ist die leitungs¬ 
mäßige Beherrschung der 
Vorbereitung, Anwendung, 
Auswertung und Verallge¬ 
meinerung dieser Methoden. 

Verantwortlich: Werkteil¬ 
leiter und Fachdirektoren 

Termin: quartalsweise 

2.6. In den sozialistischen 
Kollektiven ist die Arbeit 
mit dem Haushaltsbuch ent¬ 
sprechend der neuerarbei¬ 
teten Richtlinie 1978 durch¬ 
zusetzen und zu verbessern. 

Danach ist die saldierte 
Abrechnung der erreichten 
Ergebnisse im sozialistischen 

Wettbewerb über das Haus¬ 
haltsbuch durchzuführen. 

Die Auswertung der Haus¬ 
haltsbücher erfolgt quartals¬ 
weise. Die Vergütung für 
die Werkteile und Fachdirek¬ 
torate erfolgt im Rahmen der 
Wettbewerbsauswertung 
entsprechend Pkt. 3.1. 5. des 
BKV. 

Im Bereich der Forschung 
und Entwicklung sind wei¬ 
tere themenbezogene Haus¬ 
haltsbücher für Schwer¬ 
punktthemen einzuführen. 
Verantwortlich: Werkteil¬ 
leiter und Fachdirektoren 
Termin: monatliche bzw. 

quartalsweise Berichterstat¬ 
tung 

2. 7. Im Jahre 1978 ist in 
jedem Werkteil und produ¬ 
zierenden Fachdirektorat 
mindestens eine Initiativ¬ 
schicht zu den jeweiligen 
Schwerpunkten der Werkteile 
und Fachdirektorate durch¬ 
zuführen. Die Initiativschich¬ 
ten sind gut vorzubereiten 
und mit allen Kooperations¬ 
partnern abzustimmen. Die 
Ergebnisse der Initiativ¬ 
schichten sind zu wiederhol¬ 
baren Dauerleistungen aus¬ 
zubauen und planwirksam 
zu machen. 

Verantwortlich: Werkteil¬ 
leiter und Fachdirektoren 
Termin: quartalsweise Be¬ 
richterstattung 

Verpflichtungen der BGL 
— Die BGL nimmt in enger 
Zusammenarbeit mit dem 
Betriebsdirektor durch eine 
breite politisch-ideologische 
Überzeugungsarbeit dar¬ 
auf Einfluß, daß 
# der Wettbewerb in den 
AGL-Bereichen öffentlich ge¬ 
führt und ausgewertet wird, 
% den Werktätigen regelmä¬ 
ßig Informationen über die 
Ergebnisse im sozialistischen 
Wettbewerb gegeben werden, 

# der Erfahrungsaustausch 
zu Schwerpunkten des so¬ 
zialistischen Wettbewerbs 
regelmäßig durchgeführt 
wird, 

# in den Kollektiven die 
„Schulen der sozialistische!1 
Arbeit“ mit einem immer 
höheren Niveau durchge¬ 
führt werden, 

# die Mitglieder der Kollek¬ 
tive in den Produktionsab- 
teilungen und produktionS' 
vorbereitenden Abteilungen 
noch mehr zur Übernahme 
persönlich- und kollektiv¬ 
schöpferischer Pläne und 
von Ingenieur- und Meiste!- 

Pässen gewonnen werden. 
— Die BGL nimmt mit Hilfe 
ihrer Kommissionen darauf 
Einfluß, daß alle Werktätigen 
mit den Aufgaben des Volks¬ 
wirtschaftsplanes mit dem 
Schwerpunkt Plan Wissen¬ 
schaft und Technik entspre¬ 
chend ihrem Aufgabenge¬ 
bietvertrautgemachtwerden. 
Sie kontrolliert, wie die 
exakte Planaufschlüsselung 
in den Wettbewerbsbeschlüs¬ 
sen der Gewerkschaftsgrup¬ 
pen auf der Grundlage der 
Wettbewerbskennziffern 
wirksam wird. 

Termin: quartalsweise 

BKV1978 (Entwurf) 
3.1. Verwirklichung des Leistungsprinzips in der Entlohnung und Prämiierung in Verbindung mit 

der Durchsetzung der WAO 

3.1.1. Einführung der 
Grundlöhne 

3.1.1.1. Der VEB WF stellt 
sich für 1978 das Ziel, 
die Einführung von Grund¬ 
löhnen für Produktions¬ 
arbeiter und Meister 
weiterzuführen und 1978 
abzuschließen. Grundlage 
hierfür ist die Verein¬ 
barung zur Einführung von 
Grundlöhnen für 
Produktionsarbeiter in 
Verbindung mit der Durch¬ 
setzung der wissenschaft¬ 
lichen Arbeitsorganisation 

zwischen dem Ministerrat 
der DDR und dem Zentral¬ 
vorstand der IG Metall 
vom 15. 7.1975 einschließ¬ 
lich der Nachträge. 

Die Einführung der 
Grundlöhne erfolgt im 
Zuge der planmäßigen 
Überarbeitung der Lohn¬ 
formen in Verbindung mit 
der Realisierung der WAO- 
Maßnahmen entsprechend 
den Festlegungen des 
zentralen Arbeitsstabes 
in der Reihenfolge: 

Fachdirektorat/ 
Werkteil 

Termin der lohnwirksamen Elnlühru1* 
Beginn Ende 

Diode 
Bildröhre 
Röhre 
Sonderfertigung 
Technik 
Forsch, u. Entw. 
W/TKO 
Besch, u. Absatz 
Kader u. Bildung 

Verantw.: Arbeitsstäbe der 
Werkteile und 
Fachdirektorate 

3.1.1.2. Die Schulungen der 
staatlichen Leiter und der 
gesellschaftlichen Funk- 

1. 11 77 28. 2. “ 
1. 1.78 31. 3. ’® 
1. 1.78 30. 6.!“ 
1. 3.78 30. 9 
1. 4. 78 31. 12. ? 
1. 6. 78 31. 12. « 
1. 6. 78 31. 12.;» 
1. 6.78 31. 12.1 
1. 9.78 1. 9.’» 

tionäre in den Einführung' 
bereichen erfolgt durch den- 
zentralen Arbeitsstab des 
VEB WF bzw. die Arbeits- 
Stäbe der Werkteile und 
Fachdirektorate 

innerhalb der zyklischen 
Beratungen. 
Verantw.: Leiter des zen¬ 

tralen Arbeits¬ 
stabes Grund¬ 
löhne des 
VEB WF 
Leiter der Arbeits¬ 
stäbe 
Grundlöhne der 
Werkteile und 
Fachdirktorate 

Termin: monatlich 
3.1.1.3. Die Information an 
die Werktätigen wird 
durch Brigadeversamm- 

1.8. Planaufschlüsselung der Neuererbewegung 1978 

Beteiligung 

% insgesamt 
davondavon 

PA % weibl. % 
davon SKS MKE- 

Jugendl.% TM TM 

SKS aus Nachnutzg 

_v. Neuerungen TM 

WF 43,6 43,5 34,3 45,5 3900 2200 250 315 

Diese Kennziffern sind innerhalb der Werkteile und Fachdirektorate auf die Bereiche und 

Abteilungen weiter aufzuschlüsseln. 

hingen, Schulen der sozia¬ 
listischen Arbeit, Erfah¬ 
rungsaustausche, Veröffent¬ 
lichungen an Wandzeitungen 
und in der Betriebszeitung 
durchgeführt. 
Verantw.: Leiter des zentr. 

Arbeitsstabes 
Grundlöhne des 
VEB WF 
Leiter der 
Arbeitsstäbe 
Grundlöhne der 
Werkteile und 
Fachdirektorate 

Termin: monatlich 
3.1.1.4. Der Grundlohn 
ist an die ökonomisch 
bedeutendsten beeinfluß¬ 
baren Leistungskennzahlen 
(TAN, Bedienungs- oder 
Besetzungsnorm, 
Kapazitätsausnutzung u. a.) 

zu binden. Der erarbeitete 
Lohn richtet sich nach dem 
Grad der Erfüllung dieser 
Leistungskennzahlen. Die 
Kennziffern der Ent¬ 
lohnung, des Wettbewerbs 
und des Haushaltsbuches 
müssen sich in ihrer 
Wirkung ergänzen. 
Verantw.: Werkteilleiter, 

Fachdirektoren 
Termin: entsprechend 

Einführungstermin 
3.1.2. Die Zielstellung zur 
Erreichung und Überbietung 
ausgewählter WAO- 
Kennziffern ist in den 
Einführungsprogrammen 
der Werkteile und Fach¬ 
direktorate sowie durch 
abrechenbare Maßnahmen 
im TOM/WAO-Plan 
nachzuweisen. 

WT/FD Prämiensumme (M) 

R 44 520,— 
D 40 980,— 
B 40 400,— 
S 28 830,— 
W 23 980,—: 
H 3 230,— 
E 39 670,— 
T 58 390,— 
P 1 300,- 
K 20 280,— 
A 7 820,— 
ö 5 010,— 
V 14 030,— 
G_1 560,— 

Werkteile Fachdirektorate 

Kennziffer ME RDB SETKVW 

AZE aus 
WAO Th 21 144 22 95 27 33 6 3 3 
davon 
Arbeitsnorm. Th 15 35 5 25 — 
Einsparung v. 
AK durch 
WAO VbE E 
Einsparung v. 
Arb.-Plätzen 
durch WAO Anz. 3 

6 13 5 3 - 1 1 1 

313 2-1-2 

Verantw.: Werkteilleiter 
und Fachdirek¬ 
toren 

Termin: 1/1978 

3.1.3. Mit Einführung der 
Grundlöhne sind folgende 
Kennziffern der Arbeits¬ 
normung zu realisieren: 

Anteil der Arbeitszeit des PP nach (Produktionspersonal) 

AN («/„) TAN (%) 

WT 1. Halbj. 2. Halbj. 

R 78,5 80,0 
D 50,0 55,0 
B 75,0 76,2 
S 63,0 65,0 

Eine weitere Aufschlüsse¬ 
lung der Vorgaben auf die 
Bereiche ist vorzunehmen, 
und die Übernahme der 
entsprechenden Verpflich¬ 
tungen durch die sozialisti¬ 
schen Kollektive ist zu 
organisieren. 

Verantw.: Werkteilleiter 
Termin: 30.6.78, 31.12.78 

3.1.4. Aufteilung des 
Betriebsprämienfonds 1978 
Geplanter Prämienfonds 
1978: 7172,0 TM 

1. (Pos. 2.1.1.) Fonds für 
die Prämiierung des 
innerbetrieblichen Wettbe¬ 
werbs zwischen den Werk¬ 
teilen und Fach¬ 
direktoraten 450,0 TM 

2. (Pos. 2.1.3.) Prämien für 
hervorragende Leistungen 
von gesamtbetrieblicher 
Bedeutung 200,0 TM 

3. Prämien für Auszeich¬ 
nungen und Ehrungen 
entsprechend Betriebs¬ 
prämienordnung 
Pos. 2,1.3. 
(z. B. KG, ZV, FDJ, DSF, 
KdT) 10,0 TM 

4. (Pos. 2.1.5.) Prämien für 
gute Studien¬ 
ergebnisse 20,0 TM 

5. (Pos. 2.1.6.) Prämien für 
Kollegen, die ihren 
Ehrendienst bei der NVA 
beenden, deren Aus¬ 
zeichnung und Beförde¬ 
rung 10,0 TM 

6. (Pos. 2.1.7.) Moralisch- 

1. Halbj. 

19,6 
30,0 
75,0 
25,0 

2. Halbj. 

20,0 
35,0 
76,2 
29,7 

materielle Anerkennung 
für langjährige Betriebs¬ 
zugehörigkeit 180,0 TM 

7. (Pos. 2.1.8.) Prämien¬ 
anteil für produktive 
Lehrlings¬ 
leistungen 32,0 TM 

8. (Pos. 2.1.9.) Fonds der 
Werkteile und Fachdirefe- 
torate zur Auszeichnung 
von Aktivisten, Förde¬ 
rung der Neuererbewegung 
und zur Prämiierung 
hervorragender Einzel- 
und Kollektiv¬ 
leistungen 120,0 TM 

9. (Pos. 2.1.10.) Fonds zur 
Stimulierung der Mehr- 
schichtarbeit 535,0 TM 

10. Stimulierung langjähri¬ 
ger Arbeit im Mehrechicht- 
system 60,0 TM 

11. (Pos. 2.1.12.) Fonds für 
themenbezogenes Haushalts¬ 
buch 20,0 TM 

12. Prämien für die Aus¬ 
zeichnung der sozialistischen 
Kollektive 750,0 TM 

13. (Pos. 2.1.11.) Fonds für 
Jahresendprämie 4785,0 TIM 
(Die angeführten Pos. be¬ 
ziehen sich auf die Betriebs¬ 
prämienordnung, enthalten 
im Anhang zürn BKV 1976) 

3.1.5. Vorgabe an Prämien¬ 
mitteln für die Wertteile 
und Fachdirektorate bei 
lOOprozentiger Erfüllung 
der Wettbewerbskennziffem 
der Werkteile und Fach¬ 
direktorate 

330 000,— 

Diese Prämiensummen ba¬ 
sieren auf der gegenwärtig 
für 1978 geplanten Anzahl 
von Arbeitskräften. Bei 
Änderung der Planzahlen 
ergeben sich auch andere 
Prämiensummen. Eventuelle 
Veränderungen werden den 
Werkteilen und Fachdirek¬ 
toraten bekanntgegeben. 
Verantw.: ö 1 
Die Mittel werden ent¬ 
sprechend den Ergebnissen 
quartalsweise den Werk¬ 
teilen bzw. Fachdirektoraten 
überwiesen. Sie dienen 
zur Finanzierung des Wett¬ 
bewerbs innerhalb des 
jeweiligen Werkteils bzw. 
Fachdirektorats. 
Die in Position 2.1.1. festge¬ 
legten Mittel teilen sich 
wie folgt auf: 
— Vorgabe für Werkteile 
und Fachdirektorate 

330,0 TM 
Von der geplanten Vorgabe 
ist ein bestimmter Anteil 
(etwa 25 Prozent) für solche 
Aufgaben bereitzustellen, 
die gesamtbetriebliche 
Schwerpunkte darstellen. 
— Aufstockungsbetrag für 1. 
und 2. Platz sowie für 
Übererfüllung 120,0 -TM 
3.1.6. Fonds der Werkteile 
und Fachdirektorate zur 
Auszeichnung von Akti¬ 
visten, Förderung der Neue¬ 
rerbewegung und zur Prä- 
miierung hervorragender 
Einzel- und Kollektiv¬ 
leistungen. 
Für die Auszeichnung von 
Aktivisten, für die Förde¬ 
rung der Neuerer- und 
MMM-Bewegung und für 
die Prämiierung hervor¬ 
ragender Einzel- und Kol¬ 
lektivleistungen stehen den 
Werkteilleitern und Fach¬ 
direktoren folgende Prämien¬ 
mittel zur Verfügung: 
WT/FD Prämiensumme (M) 

16 190,- 
14 900,- 
14 690,- 
10 480,- 

8 720,- 
1 180,- 

14 430,- 
21 230,- 

480,- 
7 370,- 
2 840,- 
1 820,- 
b 100,- 

570,- 

120 000,— 

Diese Prämiensummen, läasie- 
ren auf der gegenwärtig für 
1978 geplanten Anzahl von 
Anbeitskräften. Bei Ände¬ 
rung der Planzahlen ergeben 
sich auch andere Prämien- 
sumimen. 
3.1.7. Höhe der durchschnitt¬ 
lichen Jahresendprämie 
Bei der Erfüllung der staat¬ 
lichen Auflage 1978 (Preis¬ 
basis 1978) einschlWeßlich der 

Fortsetzung Seite 6 
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1. Phase Gegenplan wird der 
Prämienfonds 7172,0 TM 
betragen. Dabei steht eine 
durchschnittliiche JEP/VibE 
in Höhe von 754,00 M 
zur Verfügung. 
Hierbei sind die Mittel für 
die Auszeichnung der sozia¬ 
listischen Kollektive und für 
langjährige Arbeit im Mehr- 
schichtsystem nicht in die 
Berechnung der Höhe der 
JEP einbezogen. 
Die erreichte durchschnitt¬ 
liche JEP wird entsprechend 
der Leistungen differenziert. 
Verpflichtungen der BGL 
Die BGL nimmt in enger 
Zusammenarbeit mit dem 
Betriebsdirektor durch eine 
breite pol i tisch -ideologisch e 
Überzeugungsarbeit darauf 
Einfluß, daß 
— die Erhöhung der 
leistungsstimulierenden 
Wirkung der Lohnfbrmen 
durch Einführung von 
Grundlöhnen in Verbindung 
mit der WAO gewährleistet 
wird; 
— für die Arbeit nach tech- 

— Rationalisierung 
SEK-Baueiemente 12/1978 
Verantw.: E/T/D bzw. S 
3. 2. 3. Schaffung einer Zwi¬ 
schendecke im Prüffeld Kö¬ 
penick mit dem Ziel der Ver¬ 
besserung der klimatischen 
Bedingungen für 4 Arbeits¬ 
kräfte. 
Verantw.: TG/R 
Termin: IV/1978 
3. 2. 4. Bau einer LTA für 
die Glasröhrenpumpstände in 
RS 2 und damit Verbesserung 
der klimatischen Bedingun¬ 
gen für 10 Arbeitskräfte. 
Verantw.: TG/R 
Termin: IV/1978 
3. 2. 5. Absicherung der Ein¬ 
haltung des HF-Strahlen- 
schutzes in RS 4 für etwa 
14 Arbeitskräfte. 
Verantw.: T/R 

perlichen Arbeit für 5 Ar¬ 
beitskräfte. 
Verantw.; TG/S 
Termin: IV/1978 

3. 2.14. Rekonstruktion des 
Fertigungsmittelbaues im 
WT S mit dem Ziel der Ver¬ 
ringerung der Staub- und 
Lärmbelästigung für etwa 
18 Arbeitskräfte. 
Verantw.: S (NVe) mit TM 
Termin: IV/1978 

3. 2.15. Vermeidung der Ein¬ 
wirkung toxischer Stoffe für 
2 Arbeitskräfte durch Bau 
einer LTA im Zuschneide- 
raum-Isolierstoffe. 
Verantw.: TG/K 
Termin: IV/1978 

3.2.16. Verringerung der kör¬ 
perlichen Arbeit für 8 Ar¬ 
beitskräfte durch Einsatz 

der Altbauten an idle zen- ' 
trale Neutralisationsanlage. 
Verantw.: TG 
Termin: IV/11978 

3.2.26. Erhöhung der Arbeits- 
sicherhedt durch Erweiterung 
der Raucherbranidwarnanlage 
für 23 Arbeite räume. 
Verantw.: TG 
Termin: IV/1978 

3.2.27. Malermäßige Instand¬ 
haltung von 40 Arlbeitsräu- 
men. 
Verantw.: TM 
Termin: I—IV/1978 

3.2.28. Malermäßige Instand¬ 
haltung der Spreebaracke 1 
und 2 
Verantw.: TM 
Termin: II—IV/1978 

3.2.29. Zur Verbesserung der 
Produktions-Ästhetik werden 

BKV1978 (Entwurf) 
nisch begründeten Arbeits¬ 
normen und die Einführung 
leistu ngsf ordern der Lohn- 
formen von den staatlichen 
Leitern die erforderlichen 
Voraussetzungen geschaffen 
werden; 
— die Werktätigen in ge¬ 
werkschaftlichen Mitglieder¬ 
versammlungen und regel¬ 
mäßig über die Einführung 
der Grurrdlöhne informiert 
werden; 
— durch die AGL eine all- 
seitfge Anleitung und 
Qualifizierung aller Gewerk¬ 
schaftsfunktionäre erfolgt, 
um deren konstruktive Mit¬ 
arbeit bei der Einführung der 
neuen Lohnformen zu ge¬ 
währleisten. 
Die BGL kontrolliert viertel¬ 
jährlich durch die Kommis¬ 
sion Arbeit und Löhne die 
Verwirklichung der be¬ 
schlossenen Maßnahmen und 
gibt auf Grundlage der 
Kontrollergebnisse Hinweise 
zur Verbesserung der Arbeit. 
Die BGL nimmt mit Hilfe 
ihrer Kommissionen Einfluß 
darauf, daß 
— der Lohnfondszuwachs 
überwiegend für Leistungs- 
Stimulierung verwendet wird, 
— die Differenzierung der 
Jahresendprämie leistungs¬ 
gerecht erfolgt, 
— die Sofortprämien im 
sozialistischen Wettbewerb 
wirksam verwendet werden. 
3.2. Entwicklung der mate¬ 
riellen Arbeitsbedingungen 
3.2.1. Überprüfung aller 
Arbeitsplätze mit erschwer¬ 
ten Bedingungen und Fest¬ 
legungen über deren weite¬ 
ren Abbau. 
Verantw.: WT/FD/W 2/T 4 
Termin: 1/1978 
3.2.2. Zur Entwicklung und 
Fertigungsrationalisierung 
von ,FSA- und SEK-Bau¬ 
elementen werden unter 
Beachtung der neuesten 
arbeitewissenschaftlichen 
Erkenntnisse folgende 
F/E-Themen bearbeitet: 

Bereitstellung 
der Arbeitsmittel 

durch FD T 
— Rationalisierung 
Zyklus I — FSA 12/1978 
— Rationalisierung 
Montageprozesse 4/1978 
— Rationalisierung 
Meßtechnik 11/1978 

Termin: 4/1978 für Prototyp; 
12/1978 für weitere Anlagen 

3. 2. 6. Verbesserung der kli¬ 
matischen Bedingungen für 
etwa 14 Arbeitskräfte durch 
Einbau der Kühlungsmög¬ 
lichkeiten an der LTA in der 
Galvanik. 
Verantw.: TG/R 
Termin: IV/1978 

3. 2. 7. Beginn der Rekon¬ 
struktion in RV 4 mit dem 
Ziel, für 25 Arbeitskräfte die 
erschwerten Bedingungen 
abzubauen und das Lei¬ 
stungsvermögen in der Teile¬ 
fertigung zu erhöhen. 
Verantw.: TG/R 
Termin: 1/1978 für Beginn; 
IV/1979 für Abschluß 

3. 2. 8. Bau einer Einbrenn¬ 
einrichtung für Forsterit-Ke- 
ramik mit dem Ziel der Ver¬ 
ringerung der Wämebela- 
stung für eine Arbeitskraft 
in RS. 
Verantw.: TA 
Termin: 2/78 

3. 2. 9. Bau eines Stumpf¬ 
schweißautomaten für BP 2 
mit dem Ziel der Beseitigung 
der Lärmbelästigung füf 4 
Arbeitskräfte. 
Verantw.: TA/B 
Termin: H/1978 

3. 2. 10. Einbau von Türen in 
der Wiedergewinnung und 
damit Verbesserung der kli¬ 
matischen Bedingungen für 
3 Arbeitskräfte. 
Verantw.: TM/B 
Termin: IV/1978 

3. 2.11. Schaffung eines La¬ 
gers für Ammoniak im Sy¬ 
stemaufbau mit dem Ziel der 
Vermeidung der Einwirkung 
toxischer Stoffe für 3 Ar¬ 
beitskräfte. 
Verantw.: TM/B 
Termi»: IV/1978 

3. 2.12. Bau des Aufzuges im 
Bereich SPL und damit Er¬ 
höhung der Arheitssicherheit 
und Verringerung der kör¬ 
perlichen Arbeit für 5 Ar¬ 
beitskräfte. 
Verantw.: TG/S 
Termin: 11/1978 

3. 2.13. Realisierung des Pro¬ 
jektes „Hofbefestigung“ im 
Bereich SPL und damit Er¬ 
höhung der Arbeitssicherheit 
und Verringerung der kör¬ 

einer Flaschenzuganlage in 
der Kfz-Werkstatt. 
Verantw.: T/K 
Termin: IV/1978 

3.2.17. Verbesserung der 
räumlichen Bedingungen für 
5 Arbeitskräfte durch Umbau 
der Kölbenkontrolle (H5- 
WGM1). 
Verantw.: TM/WG 
Termin: III/1978 

3.2.18. Vermeidung der Ein¬ 
wirkung toxischer Stoffe für 
20 Arbeitskräfte durch Schaf¬ 
fung des Lösungsmittelwasch- 
raumes in TAM 2. 
Verantw.: TM/TA 
Termin: 11/1978 

3.2.19. Bau und Montage einer 
Absaugung über dem Löttisch 
zur Vermeidung der Einwir¬ 
kung toxischer Stoffe für 
30 Arbeitskräfte (TAM 3). 
Verantw.: TM/TA 
Termin: III/1978 

3.2.20. Verbesserung der 
klimatischen Bedingungen 
für 50 Arbeitskräfte in TAM 1 
durch Schaffung einer LTA. 
Verantw.: TG, TM/TA 
Termin: IV/1978 

3.2.21. Erleichterung der 
Transportarbeit für etwa 30 
Arbeitskräfte und'Verbesse- 
rung des Zuglanges zur Be¬ 
triebsgaststätte durch Bau der 
Straße 3. 
Verantw.: TG 
Termin: I/IV/1978 

3.2.22. Realisierung des Pro¬ 
jektes „Sicherheitseinrichtung 
— Schienentransport“ an der 
Gleisdiurchfahrt Bauteil A. 
Verantw.: TG 
Termin: IV/1978 

3.2.23. Rekonstruktion der 
Hofkellerdlecke mit dem Ziel 
der Erhöhung der Arbeite¬ 
sicherheit und der Verbesse¬ 
rung der Arbeitsbedingungen 
für die Transport- und Lager¬ 
arbeiter. 
Verantw.: TG 
Termin:: IV/ldTS 

3.2.24. Gewährleistung der 
Löschwasserversorgung und 
somit Erhöhung des Brand- 
schutzes. 
Verantw.: TG 
Termin: IV/1978 

3.2.25. Einhaltung des Um¬ 
weltschutzes durch Anschluß 

aus dem K- und S-Ponds 
5 TM bereitgestellt. Diese 
Mittel sind ausschließlich für 
die Einrichtung neuer Früh¬ 
stücks. und Aufenthalte¬ 
räume in den Produktions- 
ahteilungen zu verwenden. 
Die entsprechenden Anträge 
mit Ausrüstungsliste sind an 
V über T 4 eimzuretehen. 
Verantw.: WT/FD/V 
Termin: I—IV/1978 

Verpflichtungen der BGL 

— Die BGL wirkt durch ihre 
Kommissionen darauf ein, daß 
die Intensivierung der Pro¬ 
duktion in Verbindung mit 
der Einhaltung der Forde¬ 
rungen des Gesundheits-, 
Arbeits- und Brandschutzes 
und der arbeitshygienischen 
Forderungen durchgesetzt 
wird. Sie achtet bei der 
Durcharbeitung der Projekte 
bereits darauf, daß die Er¬ 
richtung neuer Produktions¬ 
abschnitte auch mit der Ver¬ 
besserung der materiellen 
Arbeitsbedingungen verbun¬ 
den wird, Arbeitserleichte¬ 
rungen entstehen und vor¬ 
handene Arbeitserschwer¬ 
nisse abgebaut werden. 

— Die BGL nimmt durch ihre 
Kommissionen und über die 
AGL Einfluß auf das Le¬ 
ben der sozialistischen Kol¬ 
lektive hinsichtlich der 
Durchsetzung des Prinzips 

# Ordnung und Sicherheit 
• der unfallfreien Arbeit 
(Bassow-Methode). 
— Die BGL organisiert in 
Verbindung mit dem Ver¬ 
kehrssicherheitsaktiv 

0 einen Schulungszyklus zur 
Einweisung in die neue Ver¬ 
kehrsordnung (StVO) 

0 technische Überprüfungen 
an Fahrzeugen von Betriebs¬ 
angehörigen. 

— Die BGL delegiert Mitglie¬ 
der der ASK, des Rates für 
SV und ehrenamtliche Ar¬ 
beitsschutzinspektoren in die 
Schutzgüte-Kommissionen 
und benennt Beauftragte, die 
an den Betriebsbegehungen 
in Verbindung mit dem Be¬ 
triebsarzt teilnehmen. 

3. 3. Verbesserung der ge¬ 
sundheitlichen und sozialen 

Betreuung der Werktätigen 
Sicherung der gesundheitli¬ 
chen Betreuung der Werktä¬ 
tigen 

3. 3.1. Die gesundheitliche 
Betreuung im Sinne der ar¬ 
beitsmedizinischen Taug- 
lichkeits- und Überwa¬ 
chungsuntersuchung ist in 
der WOV 3/77 Gr. Nr. 17 
geregelt. 

Hierzu gehören: 

— Durchführung der gesetz¬ 
lichen Reihen- und Ein¬ 
stellungsuntersuchungen 

— Eignungs- und Tauglich¬ 
keitsuntersuchungen bei 

0 Berufskraftfahrern (Taug¬ 
lichkeitsgruppe B) 

0 E- und Gabelstaplerfahrer 

0 Mitarbeitern der Betwebs- 
feuerwehr 

0 schaltberechtigten Mitar¬ 
beitern im zweijährigen 
Rhythmus 

— In arbeitshygienischen Dis- 
pensairen werden betreut 

0 Arbeitende im Dreischicht- 
system jährlich, 

0 Arbeitende im Zwei¬ 
schichtsystem, die einer 
psychonervalen Belastung 
unterliegen, im zweijährigen 
Rhythmus, 

0 männliche Werktätige, die 
das 60. Lebensjahr und 
weibliche Werktätige, die das 
55. Lebensjahr über¬ 
schritten haben, im zwei¬ 
jährigen Rhythmus, 

0 kinderreiche Elternteile, 
die 4 oder mehr Kinder un¬ 
ter 16 Jahren haben, und 
Alleinstehende mit drei und 
mehr Kindern unter 16 Jah¬ 
ren, 

0 Mitarbeiter, die sich in 
langjähriger Qualifikation 
befinden, 

0 leitende Kader sowie 
Funktionäre gesellschaftli¬ 
cher Organe, 

0 Überprüfung der Arbeits¬ 
plätze von Werktätigen, die 
Inhaber eines Schwerbeschä¬ 
digtenausweises sind. 

— Im zweijährigen Rhyth¬ 
mus werden Augenreihen¬ 
untersuchungen für die Mit¬ 
arbeiter durchgeführt, die 
ständig Lupen- und Mikro¬ 
skopierarbeiten ausführen 
oder Laser- und Mikrowellen 
ausgesetzt sind, sowie Berufs¬ 
kraftfahrer und Mitarbeiter 
der Bildstelle. 

— Die Mitarbeiter, die stän¬ 
dig mit Säure arbeiten, wer¬ 
den jährlich einmal zahn¬ 
ärztlich untersucht. 
Verantwortlich: Erfassung 
Werkteilleiter und Fach¬ 
direktoren ; Kontrolle W 2, 
Durchführung V und Be¬ 
triebsärztin 
Termin: I.—IV./78 

3. 3. 2. Aufbau einer klini¬ 
schen Dispensaire für Herz- 
und Kreislauferkrankte 
Verantwortlich: Poliklinik 
Termin: 11/78 

3. 3. 3. Ausbildung von 
Übungsleitern für den Sport 
am Arbeitsplatz 
Verantwortlich: Poliklinik 
Termin: I.—IV./78 

3. 3. 4. Durchführung von 
Grippeschutzimpfungen 
Verantwortlich: Betriebs¬ 
ärztin 
Termin: IV/78 

Fortsetzung in der Ausgabe 
Nr. 34/77 
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Nur ein paar Kilometer 
hinter der bekannten Berg- 
baustadt Freiberg liegt an 
der Freilberger 'Mulde daß 
idyllische Fleckchen Weißen- 
bom, dessen Papierfabrik 
Tauschpartner und Gast¬ 
geber für 2X 140 Kinder 
von Angehörigen unseres 
Betriebes wlar. 

Das Lager, an einem Hang 
gelegen, mit seinen 6- und 
8-Bett-Zimmern, fließend 
Warm- und Kaltwasser, Du¬ 
schen, Nachtspeicheröfen, 2 
Tischtennisräumen und einem 
großen Speisesaal erwartete 
gut gerüstet seine jungen 
Berliner Gäste. Gepflegte 
Sportanlagen, Kulturhaus 
(mit Kino), Bücherei, mit 
Warmwiasser einspeisbares 
Sommerbad (mit Mittel- 
fontäne) — alles in etwa 
5 Minuten erreichbar —. 
boten alle Möglichkeiten, 
unseren Kindern interessante 

und erlebnisreiche Ferientage 
zu gestalten. 
Leider „spielte“ 'in diesem 
Feriensommer Petrus nicht 
mit, obwohl uns „Ein¬ 
heimische“ glaubhaft ver¬ 
sicherten, daß sonst um diese 
Zeit in Weißenbom immer 
„echter Sommer“ gewesen 
sein soll — d. h., es stand, 
insbesondere vor jedem 
Gruppenleiter, in diesem 
Jahr die Aufgabe, all sein 
Können und Wissen auf¬ 
zubieten, um unseren Kin¬ 
dern trotzdem ein erfolg¬ 
versprechendes Ferienleben 
zu vermitteln. Und diese 
Aufgabe wurde insgesamt 
für beide Durchgänge 
(trotz einiger Ecken und 
Kanten) hervorragend er¬ 
füllt, und es fällt mir leicht, 
jetzt .nach Abschluß der 
Ferienaktion nochmals allen 
Gruppenleitern für ihren 
Einsatz herzlichst zu danken. 

Ihr Einfallsreichtum und ihr 
persönliches Arrangement 
erst machten es möglich, 
daß unsere Kinder voller 
schöner Eindrücke nach 
Hause fahren konnten. Nicht 
zu vergessen ist an dieser 
Stelle die hervorragende 
Unterstützung durch staat¬ 
liche Stellen des Partner- 
betrielbes (z. B. Abt. Sozial¬ 
wesen, Werkküche, Kultur¬ 
haus, FFW, Handwerker, 
med. Betreuung u. a.) als 
auch der örtlichen Organe 
(Bat der Gemeinde, Pers. 
des Sommerbades), die es 
uns insgesamt erst erlaubten, 
alle Möglichkeiten zu er¬ 
schöpfen, die uns dieser 
„verregnete“ Feriensommer 
bot. 

Neben zentralen Veranstal¬ 
tungen, wie Sportfest, Nep¬ 
tunfest, Lagerdisko, Kinder¬ 
fest, Lagerfeuer, Aus¬ 
fahrten u. v. m., gab es eine 

Unzahl kleiner, schöner Er¬ 
lebnisse in den Gruppen, die 
unsere Kinder noch lange 
beschäftigen werden. 

Ein kritischer Hinweis sei 
mir bei der Einschätzung des 

diesjährigen Feriensommers 

doch noch gestattet: 

1. Man sollte seitens un¬ 
seres Werkes (und das gilt 
nicht nur für VA, sondern 
auch für W, A und die BGL) 
zukünftig der Auswahl der 
Ferienkader mehr Beach¬ 
tung schenken, denn 
schließlich sind es unsere 
Kinder, die betreut werden 
wollen, und 2. muß unbe¬ 
dingt abgesdchert werden, 
daß zur ordnungsmäßigen 
Durchführung der Ferien¬ 
aktion alle in Frage kom¬ 
menden Kader rechtzeitig 
und umfassend geschult 
werden. 

Adolf Köhler, Lagerleiter aus WeiBenbom 

Erlebnisse im Pionierlager „M. I. Kalinin“ 
Zum ersten Mal fuhren wir 
in diesem Jahr mit 247 Kin¬ 
dern und 33 Erziehern in ein 
internationales Pionierlager 
nach Gräbendorf am 
Frauensee. Das Pionierlager 
„M. I. Kalinin“ beherbergte 
im ersten Durchgang 800 
Pioniere, davon 300 sowje¬ 
tische. Die ersten, die wir 
auf das herzlichste begrüßen 
konnten, waren unsere 
tschechischen Freunde. 
Die durch das schlechte Wet¬ 
ter gedrückte Stimmung ver¬ 
suchten wir in den ersten 
Tagen mit Basteln, Wandern 
und Sport zu Vertreiben. 

Jede Gruppe nahm an einem 
Arbeitseinsatz zur Verschö¬ 
nerung des Lagers teil und 
gestaltete den Vorplatz ih¬ 
res Bungalows. Alle Pio¬ 
niere und FDJler beteiligten 
Sich an einer Solidaritätsak¬ 
tion mit den um ihre Frei¬ 
heit kämpfenden schwarzen 
Brüdern und Schwestern im 
Süden Afrikas. 145,50 Mark 
erbrachte die dazu erfolgte 

Spende. Ganz herzlich be¬ 
grüßten wir am 27. Juli den 
Freundschaftszug der sowje¬ 
tischen Komsomolzen aus 
Moskau, unter denen sich 
auch Kinder von Komsomol¬ 
zen befanden. Ein herzlich 
willkommener Gast war der 
Held der Sowjetunion Gene¬ 
ralmajor H. S. Antonow, 
dessen Ansprache zum 
Freundschaftsappell am 
30. Juli ein besonderer Höhe¬ 
punkt war. 
Im Laufe des Tages lernten 
wir einzelne Volkstänze des 
Landes und die echt russi¬ 
sche Küche kennen. Zum 
Abschluß dieses Tages wurde 
uns von unseren sowjeti¬ 
schen Freunden ein russi¬ 
scher Film gezeigt. In diesen 
Stunden wurden enge 
Freundschaften mit den Jun¬ 
gen und Mädchen aus der 
Sowjetunion und der CSSR 
geknüpft. In den darauf fol¬ 
genden Tagen tauschten die 
Kinder Souvenirs und 
Adressen aus. 

Ein weiteres Erlebnis für je¬ 
des Kind war die Fahrt nach 
Berlin. Der Besuch des Pa¬ 
lastes der Republik bildete 
dabei den Höhepunkt. Bei 
der Besichtigung des Perga¬ 
mon-Museums lernten un¬ 
sere Kinder die architekto¬ 
nischen Schätze vergangener 
Zeiten Asiens kennen. Ein 
Bumrmel über den Alexan¬ 
derplatz bereitete ihnen 
ebenfalls viel Freude. 

Die Vorbereitung auf den 
internationalen Lageraus¬ 
scheid bildete das Sportfest 
unserer Lagerfreundschaft. 
Zu diesem Ausscheid beleg¬ 
ten die Kinder unserer 
Freundschaft in den Diszipli¬ 
nen Schlagballweitwurf, 60- 
und 100-Meter-Lauf sowie 
Weitsprung vordere Plätze 
und wurden mit einer Ur¬ 
kunde geehrt. 

Ein aufregender Tag für je¬ 
den war die Fahrt mit der 
Weißen Flotte zum Müggel¬ 
see. Dabei wurden wir ga¬ 

stronomisch ausgezeichnet 
betreut. Zum Abschluß des 
Ferienlagers wurde ein Kin¬ 
derfestival organisiert, an 
dem die Kinder bei gemein¬ 
samen Spielen mit den aus¬ 
ländischen Freunden viel 
Spaß hatten. Ihnen wurde 
an diesem Tag der Umfang 
der Produktionserzeugnisse 
des FZPW in einer Ausstel¬ 
lung gezeigt. 

Zum Andenken an die schö¬ 
nen Ferientage im Ferienla¬ 
ger „M. I. Kalinin“ pflanz¬ 
ten die sowjetischen und 
tschechischen Pioniere ein 
Bäumchen im Garten der 
Freundschaft. Anschließend 
wurde in einer feierlichen 
Form an der Ernst-Thäl- 
mann-Gedenkstätte von den 
Pionieren Blumengebinde 
niedergelegt. 

Ein unvergessenes Erlebnis 
war für alle Beteiligten der 
Flug der Tauben, womit eine 
schöne erlebnisreiche Ferien¬ 
zeit zu Ende ging. 

Wir / 
gratulieren 

10 Jahre 

Fred Schwarze, BP 3, Jörg 
Konkol, BPE 2, Bernhard 
Czinczoll, TAF 2, Axel 
Bormann, TAF 2, Uwe 
Kranzusch, RA 3, Anne 
Mammitzsch, RA 3, Marianne 
Knop, RA 2, Kurt Brumm, 
DP 1, Rainer Doering, DP 2, 
Peter Haendschke, DH 1, 
Angelika Janke, D 2, Stephan 
Kalb, DH 4, Doris Kloy, DE 4, 
Doris Kriesten, DE 3, Wil¬ 
fried Krüger, DE, Brunhilde 
Lipinski, DH 3, Lothar 
Meier, DE 3, Wolfgang 
Ostertag, DE 2, Maria Ryczek, 
DH 2, Margit Schulz, DH 3, 
Lydia Strutz, DH 3, Klaus 
Wenzel, DE 2, Adelheid 
Dähn, DE 4, Sylvia Broedner, 
DH 3, Heinrich Wolters. D 3, 
Jürgen Franke, TM 6, Hanno 
Hitzer, TM 6, Hans-Georg 
Werner, TM 6, Olaf Schindler, 
BT 3, Gisela Eggert, TG 2, 
Harald Walter, TAG 5, 
Monika Gentzmann, TAG 2, 
Christine Schäller, TAG 1, 
Andreas Ehrenreich, TAM 1, 
Jutta Sieben, TAM 2, Olaf 
Brunn, TAM 2, Jürgen 
Scholz, TAM 3, Bernd 
Kloppe, WG 2, Klaus 
Ulbrich, WG 2, Carola Rie- 
ger, WG 3, Ingrid Tietz, 
WGM 2, Jürgen Dunmann, 
EGB 1, Gabriele Hassenberg, 
EGS 2, Christa-Maria Strauß, 
EG 2, Ilse Krause, VB 1, 
Ulrich Hertz, RT 4, Joachim 
Bergien, TM 2, Helmut 
Detsch, TM 2, Rainer Röh- 
licke, TM 2, Karl-Heinz Rei- 
sich, TM 2, Wolf-Dieter Schi- 
polowski, AB 5, Helga Jani- 
szewski, ö 2, Gertraud 
Nitschke, RP 1, Lothar 
Krüger, T 1, Ingo Richter, 
TM 7, Erich Tatzkow, TM 7, 
Manfred Lambrecht, TM 7, 
Jörg Kauter, TM 7, Ursula 
Orsin, WOR 1, Barbara 
Theiler, WOS 2, Christel 
Berlin, WOS 1, Erika Kroll, 
WOR 2, Erika Holz, ES 1, 
Karin Rössel, ES 1, Elke 
Barz, ES 2, Martina Acker¬ 
mann, ES 2, Bernd Apel, 
ES 4, Ursula Fischer, ES 4, 
Regina Müller, ES 4, Dieter 
Steckmann, ES 6, Else 
Klettke, ES 6, Ute Borchardt, 
AB, Ingrid Schwarzinger, ET, 
Ute Weiß, KA 3, Brigitte 
Dannewitz, KA 7, Brunhild 
Pollakowski, KA 6, 

5 Jahre 

Jörg-Dietrich Hartmann, 
ES 6, Annegret Beutler, ES 6, 
Peter Benemann, TM 7, Udo 
Langwald, TM 7, Uwe Til- 
lack, TM 7, Brigitte Kolter¬ 
mann, ö 2, Petra Gollmer, 
VB, Regina Drzesga, VB 2, 
Christine Krause, EGS 3, 
Doris Sadlowski, EGB 1, Lutz 
Schünemann, EGB 1, Dirk 
Becker, EGS 2, Jürgen Liet- 
zow, EGS 2, Ralf Neumann, 
EGS 2, Rainer Wendler, 
EGS 2, Jürgen Sloma, EGS 1,' 
Kurt-Ernst Groß, EGB 2. 
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Wohn 
bezirk 

nebenan 

Dank für 

Betriebs¬ 

besichtigung 

Über unsere Patenbrigade 
„Ilse Stöbe“ aus der 
Lohnrechnung wurde es 
unserer Pioniergruppe er¬ 
möglicht, die Abteilung 
Feuerwehr Ihres Betrie¬ 
bes zu besichtigen.-Dieser 

Besuch fand am Mittwoch, 
dem 21. September 1977, 
tatt. Dabei wurde uns 
durch mehrere Kamera¬ 
den die Wirkungsweise 
einiger Geräte vorgeführt. 
Der Schneelöscher war 
sehr laut und erreichte 
Temperaturen bis -74 °C. 

Am meisten gefiel uns ein 
riesiger Schaumteppich, 
mit dem man das Feuer 
ersticken kann. Einige 
Pioniere benutzten den 
Schnee auch zum Hände¬ 
reinigen. Danach wurden 
von Herrn Wegner in der 
Zentrale die Alarmge¬ 
räte erklärt. Einige Fragen 
wurden an ihn auch noch 
gestellt. Wir möchten uns 
für diese interessante 
und gut vorbereitete Be¬ 

sichtigung bei unserer 
Patenbrigade, die auch 
Teilnehmer schickte, und 
bei den Feuerwehrleuten 
herzlich bedanken. 

J. Vorberger, Gr.-Vorsitzd. 
Klasse 7c der 20. OS; 
Fitzke, Kl. Ltr. 

An die 

Brigade 

„A. v, Humboldt", 

EE 31 

Seit etwa zwei Jahren 

besteht nun schon ein 

Patenschaftsvertrag zwi¬ 

schen unserer Klasse und 

der Brigade „Alexander 

von Humboldt“. Die Mit¬ 

glieder sind stets mit 

guter Laune bei allen 

Festen, Discos und son¬ 

stigen Unternehmungen 

tatkräftig .dabei. Auch an 

guten Ideen mangelt es 

nicht. Das zeigte sich z. B. 

bei unseren letzten Wan¬ 

dertagen. Besonders herz¬ 

lich möchten wir uns aber 

bei der einzigen Frau in 

unserer Patenbrigade, 

Frau Martin und unserem 

„Klassendisjockey“ Herrn 

Lippold bedanken. Aber 

auch Herrn Otte konnten 

wir oft bei unseren Ver¬ 

anstaltungen begrüßen. 

Die Pioniere der Klasse 7a 

der Karl-Grünberg-Ober- 

schule. 

Silke Elwenspök 

Herzlichen 

Dank 
Für die mir zu meinem 

70. Geburtstag ausgespro¬ 

chenen Glückwünsche 

möchte ich mich bei der 

Veteranen- AGO, der BGL, 

APO, FDJ und 

Werkteilleitung Bild¬ 

röhre, der Brigade „DSF“ 

in B 1 und den Mitarbei¬ 

tern des Kulturhauses 

herzlich bedanken. 

Charlotte Riege 

Spargirokonten 
Vor ungefähr 10 Jahren • 
wurde eine neue Sparform 
eingeführt, die sich bei der 
Bevölkerung immer mehr 
durchgesetzt hat und sich 
heute großer Beliebtheit 
erfreut. So führt die Spar¬ 
kasse der Stadt Berlin rund 
330 000 Konten. Wir fragten 
Kollegin Irmgard Zeptner, 
Leiter der Zweigstelle der 
Sparkasse der Stadt Berlin, 
welche Vorteile das Spar¬ 
girokonto eigentlich bietet. 

Kollegin Zeptner: 

„DaS Spargiro dient sowohl 
der Ansammlung von Erspar¬ 
nissen als auch der Erledi¬ 
gung des persönlichen Zah¬ 
lungsverkehrs. Viele Inhaber 
nutzen das Spargirokonto 
zur Überweisung des Lohns 
bzw. Gehalts.“ 

Kann das Konto nur für den 
Antragsteller selbst ein¬ 
gerichtet werden? 

Kollegin Zeptner: 

„Nein, es ist möglich, das 
Konto in Gemeinschaft mit 
dem Ehepartner oder an¬ 
deren Personen zu führen. 
Der Kontoinhaber ist auch 
berechtigt, andere Personen 
als Verfügungsberechtigte 
einzusetzen.“ 

Welche Verfügungsmöglich¬ 
keiten gibt es im Spargiro¬ 
verkehr? 

Kollegin Zeptner: 

„Abhebungen und Über¬ 
weisungen sind bei der 
kontoführenden Stelle bis zur 
Höhe des Guthabens mög¬ 
lich. Im freizügigen Scheck¬ 
verkehr werden bis zu 
500 Mark je Scheck bei Spar¬ 
kassen, Genossenschaftskas¬ 
sen, der Bank für Landwirt¬ 
schaft und Nahrungsgüter¬ 
wirtschaft und bei den Post¬ 
ämtern bar ausgezahlt. Mit 
Schecks kann im Handel 
und für Dienstleistungen 
bezahlt werden. Besonders 
geeignet ist das Spargiro¬ 
konto zur Verrechnung stän¬ 
dig wiederkehrender Zah¬ 
lungen.“ 

Was wird unter „Ständig 
wiederkehrenden Zahlun¬ 
gen“ verstanden? 

Kollegin Zeptner: 
Darunter versteht man die 
in bestimmten Zeitabstän¬ 
den regelmäßig zu zahlenden 
Beträge für Energie, Zei¬ 
tungsgelder, Telefongebüh¬ 
ren, Mieten, Beiträge für 
Versicherungen und Kredit¬ 
raten. Zur Begleichung der 
Zahlung solcher Beträge 
kann der Sparkasse ein Auf¬ 
trag erteilt werden, die dann 
die Abbuchung vom Konto 
veranlaßt. Sie garantiert die 
termingemäße Erledigung der 
Verpflichtungen des Konto¬ 
inhabers. Es wird empfoh¬ 

len, diese Möglichkeiten der 
Zahlung zu nutzen. Inhaber 
von Spargirokonten sparen 
damit Wege und Warte¬ 
zeiten.“ 
Können noch weitere Hin¬ 
weise für die Führung eines 
Spargirokontos gegeben 
werden? 
Kollegin Zeptner: 
„Das Spargirokonto wird 
mit 3V4 Prozent verzinst. 
Der Kontoinhaber wird über 
alle Umsätze durch Konto¬ 
auszüge informiert. Die Füh¬ 
rung des Spargirokontos ist 
bis auf entstehende Porto¬ 
kosten für den Versand der 
Kontoauszüge gebührenfrei. 
Die Einrichtung eines Spar¬ 
girokontos lohnt sich. Die 
Mitarbeiter der Sparkasse 
geben gern weitere Aus¬ 
künfte.“ 
Vielen Dank für das Inter¬ 
view. 

Aus dem 
Hochhaus 
Herr Kurz erscheint beim 
Hausmeister. „Können Sie 
mir sagen, wo hier Herr 
Kurz wohnt?“ — „Ja, im 
sechzehnten“, sagt der 
Hausmeister, „aber Herr 
Kurz sind Sie doch selber!“ 
— „Gewiß“, sagt Herr Kurz, 
„aber ich habe vergessen, 
wo ich wohne.“ 

★ 

Weil die Klingel- und 
Sprechanlage seit drei 
Wochen ausgefallen und 
noch immer nicht repariert 
ist, schreibt die HGL einen 
bösen Brief an die zuständige 
PGH. Die PGH antwortete 
höflich: „ ... wurde unserem 
Schnelldienst auch beim 
dritten Male auf langes 
Läuten hin nicht geöffnet.“ 

Der Lehrer erklärt, was 
Sprichwörter sind. Dann 
sollen ihm die Schüler, 
Sprichwörter aufsagen. 
Keiner meldet sich, bis 
endlich Franz aufsagt: 
„Ein Dummer kann mehr 
fragen, als zehn Weise 
beantworten können.“ 
Der Lehrer wird rot bis 
hinter die Ohren: „Franz, 
du bist und bleibst der 
dümmste und frechste 
Junge, weißt du nichts 
anderes?“ „Doch, Herr 
Lehrer“, kommt es 
prompt zurück: „Wem 

der Schuh paßt, der 
zieht ihn an.“ Zornent¬ 
brannt rennt der Lehrer 
aus der Klasse zum 
Rektor. Wütend kommen 
beide zurück. 
„Hast du dir ein anstän¬ 
diges Sprichwort über¬ 

Jetzt wird es auch dem 
Rektor zuviel. Franz 
bekommt einen Tadel 
ins Klassenbuch. „So, 
weißt du jetzt ein ver¬ 
nünftiges Sprichwort?“ 
„Gewalt geht vor Recht“, 
heult Franz. Der Rektor 

Sprichwörtliches im Unterricht 

legt?“ ruft der Rektor, 
und hat noch nicht einmal 
die Tür hinter sich 
geschlossen. „Jawohl, 
Herr Rektor, ein Unglück 
kommt selten allein.“ 

versucht es anders. „Du 
siehst doch ein, daß es 
Frechheiten wären, die 
du bisher gesagt hast?“ 
Franz nickt gehorsam. 
„Nun gib dem Lehrer 

artig die Hand und sag 
ein ordentliches Sprich¬ 
wort!“ 
Franz gibt dem Lehrer 
die Hand und stottert mit 
weinerlicher Stimme: 
„Jawohl... Herr Rek¬ 
tor ... Pack schlägt sich, 
Pack verträgt sich.“ 
Der Lehrer versucht sein 
Letztes. „Entweder sagst 
du jetzt sofort ein 
ordentliches Sprichwort, 
oder es geht ein blauer 
Brief an deine Eltern.“ 
Franz: „Jawohl, der 
Klügere gibt nach!“ 
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Waagerecht: 3. Überbringer 
einer Nachricht, 6. Riesen¬ 
schlange, 8. bulgarisches 
Reigentanzlied, 9. Ackergerät, 
10. vom Wind aufgeschütteter 
Hügel aus Flugsand, 11. in 
den Tropen angebaute 
Hirseart, 12. Ruhemöbel, 
13. Maifisch, 15. nordländi¬ 
sche Hirschart mit Schaufel¬ 
geweih, 16. Rauminhalt 
eines Schiffes, 19. Rüsseltier, 

22. Holz- oder Metallabfall, 
24. jugoslawische Münz¬ 
einheit, 26. Halstuch, 27. 
Teil des Fußes mancher 
Tiere, 28. Stahlplatte zur 
Blechbearbeitung, 29. erzäh¬ 
lende Dichtung, 30. flug- 
unfähiger Vogel Südameri¬ 
kas, 31. polnischer Fischerei¬ 
hafen, 32. Fischfanggerät. 
Senkrecht: 1. Winfersport- 
gerät, 2. Wintersportart, 3. 

Weinstube, Weinkeller, 4. 
Manuskripthalter des 
Schriftsetzers, 5. Autor des 
Fernsehfilms „Dr. Schlüter“, 
6. Reiz- und Genußmittel 
der Malaien, 7. alpine 
Skisportdisziplin, 14. Speise¬ 
würze, 17. Roman von Zola, 
18. Einfall, 20. Auszug, 
konzentrierte Lösung, 21. 
Teil des Berges, 23. Kern¬ 
frucht, 25. Ackergrenze. 
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